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Heimkehr vom Schützenfest

Qlugen leuchten, firmiert, gldnjen. 3eber füblt fid; frot> unb wobt Unb man trinît nod) immer mebr
fretupter finb gefdjmöcft mit Jtrdnjen. unb erfüllt com Wobol. unb gcfctf)rbet ben SSerfebr.

mit boppclfiituigcm Sädjeln Oertiefe il)u bic Sfltc. ©ic madjte
einen f teilten Untloeg unb ïlopfte on bic Tür beë Sijç, mit
bem fie eine ätjnlicfje 8lbmacr)urtg traf.

2lt§ bie Stntme l)cimfefjrte, fafe SJcedrtilb itcbeu ber brem
nenbeu Äerje unb rechnete; fie t)atte ein frôtjlicfjeê ©efidjt;
benn fie tjatte tjerauêgefunben, bafe ber ©tertjanbel fie in
fttrjer ^eit in bie Sage berfetjen toürbe, bie ©dudben gänj=
tiel) ju tilgen. Tie Sllte fe^te bie 33ril(e auf unb fdjaute inë
Stedjeubud). ft§ alleê nod) 3'toenig! Äaunft brcimal metjr
gier redjnen, grau!" fta, toiefo benn?" Taê iê
leidjt erflärt," lädjelte bie Stmiue, benn eê ift niemanb
bümiuer, alê bie frätjne, bic fid)'ê in ben Äopf fe^'n, ©ier
5" leg'n!"

Unb toirflicf) btütjte ber ©iertjaubet. ©ic ©djulbenlaft
tourbe Îleincr. Sîad) ein paar 9)<onaten liefe 8)<cd)titb fogar
baê toeifee frâuêdjeu frifd) tünd)en; benn jefct, too cê itjr
toieber ganj gehörte, liebte fie eê mit jener 3ärtfid)feit, bie
grauen für itjr freitu tjaben. Sllê Sleinbert bieê fat), fam
er mieber einmal herüber, um anê frerjfeuftert 31t podjeit,
toie er fagte. Slber baê frerjfenfterl fdjien ein fdrtoereê, ei=
ferueê ©itter ju haben. Uub bie Slmnic, bic cr tjitfefitdjcub
anfal), meinte ad)felgudenb: 'ê merb'n tjalt aHtoeil nod)
3'toeuig ©ier fein, bie Teine frenn' legt!" frierauf ber*
boppclte baê bernänftige Sier feine itütttictjc Tätigfeit. Hub
biefe 3Beiêt)eit fdjien bic Segefjcnne beê Sleinbert ber beê
8tr, mitgeteilt 31t fjaben, beim atfdj fic jeigte berftärfteu

Vnrsirhtinp Aiitnmnhilkfpn ziehen doch immer EGLISANA» das
VUlOlblMiyt» MUIÜHIUUlIlölOlI Eglisauer Tafelwasser mit Pruchtsirup vor!

Heimkenr vorn 8 c: n ü t ^ e n s i

Augen leuchten, strahlen, glänzen. Zeder fühlt sich sroh und wohl Und man trinkt noch immer mehr
Häupter sind geschmückt mit Kränzen, und erfüllt vom Alkohol. und gefährdet den Verkehr.

mit doppelsinnigem Lächeln verließ ihn die Alte. Sie machte
einen kleinen Umweg und klopfte an die Tür des Lix, mit
dem sie eine ähnliche Abmachung traf.

Als die Amme heimkehrte, saß Mechtild neben der
brennenden Kerze nnd rechnete; sie hatte ein fröhliches Gesicht;
denn sie hatte herausgesnnden, daß der Eierhandel sie in
kurzer Zeit in die Lage versetzen würde, die Schulden gänzlich

zn tilgen. Die Alte setzte die Brille anf nnd schaute ins
Rechenbuch. Js alles noch z'wenig! Kannst dreimal mehr
Eier rechnen, Fran!" Ja, wieso denn?" Das is
leicht erklärt," lächelte die Amme, denn es ist niemand
dümmer, als die Hähne, die sich's in den Kopf setz'n, Eier
z» leg'n!"

Und Wirklich blühte der Eierhandel. Die Schuldenlast
wnrde kleiner. Nach ein paar Monaten ließ Mechtild sogar
das Weiße Häuschen frisch tünchen; denn jetzt, wo es ihr
wieder ganz gehörte, liebte sie es mit jener Zärtlichkeit, die
Franen fiir ihr Heim haben. Als Reinbert dies sah, kam
er wieder einmal herüber, nm ans Herzfensterl zn pochen,
wie er sagte. Aber das Herzfensterl schien ein schweres,
eisernes Gitter zn haben. Und die Amme, die er hilfesuchend
ansah, meinte achselzuckend: 's werd'n halt allweil noch
z'wenig Eier sein, die Deine Henn' legt!" Hierauf
verdoppelte das vernünftige Tier seine nützliche Tätigkeit. Und
diese Weisheit schien die Legehenne des Reinbert der des
Lix mitgeteilt zu haben, denn anch sie zeigte verstärkten

V M olkllN^î, /ìU.V.I.VU.NStvU tlglissuei- làlvvcZSsei- mit I^iîn.sirup vor!
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